
456 Der Pfarrer im Gemeinderathe.
zuleuchten. Die Männer verden ſich 0 bereitwil—
iger hiezu finden laſſen, eil ſie ge ſelbſt einſehen,
wie nothwendig eS in unſerer Zeit iſt, daß jeder en
leſen, reiben und rechnen kann und in Glaubensſa
chen, in der Religion gut unterrichtet ſey ieſe
drei Gegenſtände ſoll jeder Pfarrer, wenn in der
Verſammlung der Gemeindevorſteher ſich befindet, in
nregung undN zu bringen en

Erlebniſſe in practiſchen Seelſorge
Aus dem Tahebuche eines Cuplanes.
Da. Jahr war ein oth und Hunger⸗

Jahr Viele Menſchen wurden ran von der
ten ahrung, womit ſie ihren Hunger ſtillten, es W
ren deßhalb auch häufige Speisgänge zu verrichten.
Kam der Caplan einem ſolchen Speisgange nach
Hauſe und brachte dem Herrn Pfarrer, wie * ſich ge
ührt, allzeit Nachricht, wie eS mit dem Kranken, zu
dem der Speisgang gemacht wurde, erhalte, ſo
hieß eS gewöhnlich: Schlechte ahrung, Noth, Kum⸗

ſind UV der Krankheit. Da Urde dann
allerdings ſogleich durch Unterſtützung dem Uebel ſo
viel als mögli abgeholfen. i aber der Caplan
immer wieder mit derſelben Nachricht von den gemach⸗
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ten eisgängen nach Hauſe kam, ſo griff der Herr
Pfarrer In ſeine Geldtaſche, gab ſl., ſagend Thei⸗
len Sie gleich aus, Sie zu einem Kranken kom⸗

und merken, daß Noth und Hunger die Urſachen
der Krankheit ſind und iſt leſe Summe rſchöpft ſo
agen ne e8 mir wieder. euer kann 10 etwas
hergeben, der Zehent hat —10 ene gute Einnahme ver
ſchafft Wenn unſer Herrgott wieder en ſolches
Hunger⸗ und Nothahr ſchicken ſollte, verden da auch
noch Pfarrer ·lit dem Uten Zehenterträgniſſe dem Hun⸗
ger und der Noth der rmen ſo i und ſo willig
8  e  en können, nachdem ſie durch Aufhebung des Ze
hentes 0 ſelbſt Theurungund Noth hart empfin
den verden

Was ſtärket bei ermüdenden und beſchwerli
chen Speisgängen?

Im Monate März 1818 war den erſten drei
Tagen ſehr Wetter. Regen mit nee
termiſcht und von eftigem inde getrieben, hatten
mich bei mnem Speisgange beinahe bis auf die Haut naß
gemacht Nach ener halben Stunde war chon Planta
pedis 20 Vertieem Capitis kein trockener Faden
mehr el Nach vieler Anſtrengung durch einne

Stunde wurde der Berg, über den der Weg
führte, erſtiegen Auf der Höhe war eS kalt die
eidung wurde durch Gefrieren ſteif; eftige nee
geſtöber ließ die Augen kaum öffnen, und machte den
I ganz unſichtbar; bei jedem Schritte ſank ich bis

die Hüften In den nee, die ermüdeten
endlich ind ich ie en Das ki doch wahrlich
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ſein Brod hart verdienen, ich zu ſelbſt
und wurde unwillig Aber was? du 94 10
den bei dir, der da iſt Deus fOrtis; du rag dieſen
zu Kranken, etwa Sterbenden, der ſehnſuchtsvoll
darauf wartet, deſſen einziger Troſt und Hoffnungauf
eine glückſelige wigkeit er iſt, der ihm den Himmel
öffnet Den lieben Herrgott herumtragen am rohn  —
leichnamstage bei Utem Wetter iſt wohl hön und
herrlich, aber ihn tragen bei turm und Hagel über
Berg uInd Thal zu Kranken und Sterbenden als letz⸗
ten, einzigen Troſt, als Wegzehrung zum Himmel
das iſt vas Großes! Währen mir ieſe Gedanken durch
die eele gingen, erſtarkten die Uſſe, ngen wieder

zu arbeiten, und I halbenStunde war das
Ziel der eiſe erreicht Der eg QAr viel leichter.
nd was e zurück von dieſem beſchwerlichen,
müdenden Speisgange? gar nichts nicht ern
mal der Sch bder emn Katarrh ber elernt
habe ich, wohin ind Ran vas man denken müſſe,
man bei beſ

werlichen eisgängen ermüdet und Un
willig ird

In Stück Reformations-Geſchichte Aaus

den achtziger Jahren.
(Schluß.)

Nachdem nun (da ich nur Bauerngeſchichten ſchreibe,
ſo kann ich auch wohl ern wenig äueri reden) die
Kuh aus dem Stalle war, un man ah, daß ſie ſo


